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Hans Schu ze

27 Fort ehung Nachdruck verboten
nach dem Feuer chein hinüder der allmählich immer undeut
licher in der rötlichen Bläſſe des ſich langſam wieder erhellenden
Himmels hine nſchwand

Der Regen ſprühte nur noch in einzelnen windverwehtenepritern
Wie rieſige Rauch ahnen trieben die letzten Nachzügler der
Gewitterwol en dem Horizonte zu und eine laue köſtliche Friſche
rin Duſt von naſſen Gräſern und Blumen wogte wie mit
weichen Atemzügen von der ileinen Wie e herauf

Jn zehn Minuten können wir wieder abſahren, meinte

Dann ſtanden ſie an der großen Giebellude und ſchauten

Trude wenn der See ſich noch etwas mehr beruhigt hat
S hat der Sturm un,er Boot nicht abgetrieben Wie

ät iſt es eigentlich
Hertha a auf die Armbanduhr
Fünf Weinuten nach halb neunSörſt Du nichts unterbrach ſie ſich dann plötzlich zuſam

menfahrend

Was denn Hertha
Ich höre Stimmen
Aber Kind du träumſt wohlUnwilll ürlich lauſchen ſie geſpannt auf die leiſe Waſſer

muſik das unabläſſige Plätſchern und Rauſchen und den feinen

h

Tropfenfall wenn der Wind in den Rohrhalmen des zerſetzten

Daches ſpielte
Geraume Zeit blieb alles ſtill
Dann aber ilang vom See ganz deutlich ein gedämpfter

Ruf und gleich darauf das Geräuſch von Schritten

wenigſtens nicht heraufkommen tann

h

Sopran durch die ſchwedendeu ürlich der Herz ſchlag aus ſetzte

Stimme
langt als es losbrach Haſt Du denn Deine Sachen nun

endlich beifammen Axel Dies Herumtappen macht mich ja
noch ganz nervös

zitterſt ja jetzt ſchon vor Kälte
es nachher empfindlich kühl

Die Leiter ſagte Trude leije Daß uns der Menſch hier

Mit Gedankenſchnelle beugte ſie ſich über die Luke und zog
die leichte Leiler in den Bodenraum
Sie hatte ſich kaum in dem weichen Heu niedergelegt alsu Tür der Hütte mit einem ianggezogenen kreiſchenden Laut

ſsesffnet wurde
Ein Benzinſeuerzeug flammte auf
Man hörte ein Geräuſch wie wenn ſemand mit einem blecher

nen Geſäß auf der Steinplatte des Herdes herumhantierteNach einer Weile ſtand ein gleichmäßiges ſchwaches Licht in

der Bodenöſfnung
h Die Tür ging von neuem eine Bank wurde gerücdkt

Und dann auſ einmal ſchnitt ein wohlbekannter metalliſcher
Stille daß den Mädchen un

Alſo in dieſer Räuberhöhle haſt du volle drei Wochen ge
hauſt Aexl

Trude hatte ſich dicht zu Hertha heruntergebeugt die wie er
ſtarrt auf einem Heubündel ſaß und flüſterte ganz nahe an
ihrem Ohr faſt lautlos das eine Wort

Hella
War das ein Unwetter klang jetzt wieder Hellas

Jch war gerade bis zum Krug in Pahlowitz ge

Mir fehlt nur noch meine elektriſche Taſchenlaterne Und
ich hätte darauf geſchworen daß ſie hier zurückgeblieben ſei

Ach laß doch die dumme Lampe und ſetz Dich zu mir
Was kocht denn da eigentlich noch Jch dachte wir würden
gleich wieder zurückſahren wenn Du fertig gepackt haſt

Jch mache ſür Dich nur noch ſchnell etwas Tee Du
Und auf dem Waſſer wird

Mir iſt nicht talt Arei Das iſt nur die Angſt und die
Ungewißheit was nun aus uns werden wird

Trude die der Bodenöffnung am nächſten ſaß ließ ſich
in dieſem Augenblick vorſichtig auf die Knie nieder und ſpähte

hinunter

Sie konnte durch die Luke gerade die Ede des Herdes
überſehen auf dem ein kleiner Spirituskocher brodelte

Eine Laterne ſtand daneben und warf einen trüsen flaäern
den Schein auf el as Ce ich das aus der ne ih es Welter
mantels füß und bleich her ausleuchtete

Cin großer ſchlanker Mann trat jetzt aus dem Dunkel des
r zu ihr heran und ſtellte einen Koffer auf
ie Bank

Er trug einen engliſchen Sportanzug und ſah vornehm und
ariſtokratiſch aus als er fich über den Herd beugte hob ſichein ſcharf ge cchnittenes Geſicht in kühner Profillinie aus dem

matten Lichtkreis der Lalerne
Das Waſſer kocht jagte er Du mußt ſchon ent

ſchuldigen Kind aber ich habe nur noch dies eine Glas hier und
eine Taſſe mit einem abgebrochenen Henkel Doch der Tee iſt
gut Auch ein Reſt Arrak muß noch irgendwo herunrſtehen

Er leuchtete mit der Laterne in eine Ecke hinter dem
e und holte eine kantige Flaſche und eine Zuderbüchſe

ervor
Dann ſchenkte er den Tee ein und ſchob Hella das dampfende

s zue einer Weile ſtand er wieder auf und griff nach ſeinem

er

Cinnnk wären wir alſo glücklich ſoweit Die Reiſe kann he
nen
Hella die in ſteigender Unruhe eine jede ſeiner Bewegungen

verfolgt hatte zog ihn wieder auf die Bank herab
Axel, ſagte ſie mit ſtockender Stimme Jch habe Dir

ein Ceſtändnis zu machen Vorhin als wir Doer den See
We wollte es mir nicht über die Lippen Aber wir müſſen
endlich doch einmal zu einem Schluſſe tommen Jch kann Dichar h begleiten

a ct einem jähen Ruck fuhr der am empor

Hella was ſoll das Haſt Du mich denn noch immer micht
verſtanden Mein Bruder iſt hart geblieben unerbittlich hart
Er gibt mir nicht einen Pfennig mehr wenn ich am Montag
nicht nach Kapſtadt unterwegs bin

m a

l

S a den 2 öden 25 Februur

Hella hatte den Kopf tief auf die Bruſt geſenkt ihr Blick
kroch über den Boden

Ja Axel das weiß ich alles
anders

Und warum nichtIch hab es Dir ſchon einmal geſagt
nicht freit

Ein hartes Lachen war die Antwort
Was geht Vich heut noch Alsleben an

Hella atmete ſchwer ein Sturm von Gedanken wirbelte ihr
durch den Kopf

Sie jfühlte daß jetzt der Augenblick gekommen war wo ſie
das entſcheidende Wort finden muzte das dieſen Mann zu
ihrem enlo en Werkzeug machte

Axel, ſagte ſie iang,am und taſtend zwei drei Mal bin
ich ſchon bei Alsleben gewe,en immer wieder hab ich gebettelt

Und doch kann ich nicht

Alsleben gibt mich

ge leht gedroht Mit kaltem Hohn hat er mich fortgewieſen
Für alle Zeiten ſteht er zwiſchen uns und un erm Glückl

Und dann zuckte es plötzlich wie
auſ

eine Erleuchtung in ihr

Weil er mich noch immer liebt
ders laſen will

Hella
Ja ſo iſt es Aexl Darum wenn Du mich wirklich lieb

haſt hilf mir befreie mich von dieſem Menſchen Und wenn
er darum ſterben foll

Faſt tonlos gingen die Worte aus und ſchienen dem Manne
doch wie ein Donner von den Wänden der Hütte wiederzu
ilingen

Unwillkürlich erhob er in geheimem Grauen abwehrend die
Hand Die Kehle war ihm auf einmal wie verdorrt in Angſt
und Ahnung

Hella ſchrie er dann markerſchütternd auf
Was machſt Du aus mir
Was verlangſt Du von mir
Jch kann um Dith nicht zum

Cin Schweien entſtand
Die Minuen rannen
Es war totenſtill
Wind und Regen hatten ſich ganz gelegt nur zuwellen noch

klatſchte ein ſchwerer Tropfen gegen die Giebelwand
Du ſprichſt von Mord, nahm Hella endlich wieder das

Wort und ich verlange doch nichts anderes von Dir als
was Du ſchon einmal um mich getan hat Hätte Deine Hand
einſt nicht im letzten Augenblick gezittert mir wäre die Qual
dieſer ganzen Hahre erſpart geblieben

Hella ich konnte damals nicht anders als mir Als
lebens Augen über einer Piſtolenmündung entgegzenblickten

Du ſprichſt von Alsleben, fiel ſie ihm erbittert
Wort immer nur von ihm und nie von mir Jſt es denn
nicht auch ein Mord wenn jener mich langſam zu Tode quält
Ueberall ſtoße ich auf ihn fühle ich die Kette an der er mich
hält Und ich will frei ſein ich muß frei ſein Wäre ich ein
Mann Alsleben hätte ſchon längſt zu leben aufgehört

Mit großen ilngenden Schritten ging Azel ein paar
Mal durch die Hütte vaß die Wände des alten Baues leiſe
exzitterten Dann ſtand er wieder am Tiſch

Hella, ſtieß er zwiſchen den zu ammengebiſſenen Zähnen
heraus gibt es denn gar keinen anderen Ausweg Alles
verlange von mir nur keinen Mord keinen feigen Meuchel
mord Das kann ich nicht das geht mir gegen mein innerſtes
Gefühl

Cin Ausdruck wilder Verachtung verzerrte Hellas Geſicht
Du es nicht Axel Weiß Gott dann tu ich es ſelbſtEs iſt Notwehr ſür mich Jch bin noch zu jung mir mein Leben

langſam zugrunde richten zu laſſen
Sie war ganz dicht an ihn herangetreten daß ſich ihrer

beider Atem miſchte Haß und Verzweiflung ſprühten aus
ihren AugenAlsleben ſitzt jeden Abend bis um Mitternacht an ſeinem

Schreibtiſch im Kavalerhauſe Zu ebener Erde am offenen
Fenſter daß man ihn faſt mit der Hand erreichen kann Ein
Schuß und alles iſt vorbei Axel tun es noch einmal für mich
Und auch ich will Dir dann jeden Wunſch erfüllen

Die Herzen der lauſchenden Mädchen ardeiteten wie zwei
Hämmerwerke

Sie hatten ſich krampfhaft bei ven Händen geſaßt als ob ſie
ſich gegenſeitig ihre Rähe körperlich fühlbar machen müßten

Sie hatte die Empfindung daß ſie vom Boden herab
ſpringen und dem Manne zu Hilſe eilen müßte den das blonde
Weib da unten immer enger mit lodender Verſuchung umſpann

Das Licht der Laterne lag jetzt voll auf Hellas blaſſem
Geſicht ihre Augen leuchteten ſtarr und unnaktürlich groß

Arel, ſagte ſie mit einem hö,en Blick hilſſt du mir nichtſo iſt es aus zwiſchen uns Dann werde ich einen andern We
zu ſinden wiſjen der uns für immer auseinanderführt 5
warte heut um Mitternacht unken am See Höre ich peiſen

Schuß ſo weiß ich daß es geſchehen iſt Und ich fahre morgen
mit dir nach S amburgMit einer leiden aftlichen Bewegung ſchlang ſie die Arme
um ſeinen Hals und rang noch einmal mit ihm in einem letzten
Sturm mit heißen werbenden Worten

Axel hilf mir ich bitte dich Was du heut für mich tuſtdas ſchmiedet uns zuſammen für alle Zeit Mach mich frei und
ich werde es dir danien mein Leben langt

Wie ein Träumender ſtand er vor ihr inbes ſie ihr ſchönes
verwildertes Geſicht in angſtvollem Flehen zu ihm emporhob

Verflucht ſind wir ja doch beide ſchoß es ihm plötzlich
durch den Sinn

Da neigte er ſich in einer verzweifelten Entſchloſſenheit zu
ihr herab und lüßte ſie auf den blül enden Mund

Jch tue was du verlangſt Hella Mach mit mir was
du willſt Dann waren ſie aus der Hütte verſchwunden

Wie lange Hertha und Trude ſaßen Hand in Hand und
regungslos in das düſtere Schweigen der drohenden Finſternis
hinousgorchten ſie wußten es nicht

Und mich niemand an

ſörder werden

Die erſte Begegnung mit den dunklen des De
drechens ließ die jungen Herzen tief erſchauern daß ſich ihnen die
Minuten des Wartens zu Stunden zu dehnen ſchienen und ſieimmer wieder nicht wußten ob ſie 3 en oder das

ganze Erlebnis furchtbare Wirklichte

ins
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Wer war jener junge Mann deffen Stimme ſo erſchütternd
verzweiſelt getlungen hatte bis er langfam dem dämoniſchen
Einſluß der logenden Sirene erlegen war

Und wer war Hella ſelbſt und wie ſtand Alsleben zu ihr der
jetzt auf einmal in den Vordergrund die es grauſigen Nachtſtüdes
hineinrüdte

Endlich vermochte Trude die Ungewißheit des qualvollen
Hagens und Bangens nicht länger mehr zu ertragen

Sie richtete ſich lautlos auf und taſtete ſich über die leiſe
kniſternden Heuſtapel vorſichtig dis zur Giebelluke

Der Mond war unterdes heraufgekommen und leuchtete groß
und klar aus dem tiefblauen Himmel

Jrgendwo am Uſer hu chte ein Laternenſchimmer durch die
Gitterwand des hohen Rohres

Und gleich daraufg litt ein Boot mit ſeinen beiden Jnſafſen
zu einer dun len Einheit verſchwimmend wie ein körperloſer
Schatten in das weiche traumverzauberte Dämmer der einſamen
Nacht hinaus

Sie ſind fort ſagte Trude tiefaufatmend
wieder frei und fönnen handeln

Fortſetzung kolgt

Die Leſtreöe
Von

Karl Eſcher
Nachdruck verboten

Der Wirkl Geh Rat Profeſſor Eugen Wunderhold der
berühmte Entdecker der Omikron Strahen beging ſeinen ſieb
zigſten Geburtstag Jn den Zeitungen aller Kulturſtagten
beiderſeits des Ozeans ſtand es zu leſen die illuſtrierten Blät
ter brachten das Bildnis des gefeierten Greiſes wie er in
ſeinem Laboratorium ſtand in der rechten Hand ein gläſernes
Röhrchen während er mit der linken liebevoll ſeinen wallen
den weißen Bart ſtrich und die Fachzeitſchriften druckten
lange Artikel über ihn und ſein Werk Der ſiebzigſte Ge
burtstag war genau ſo verlaufen wie man ſich dieſen Ehren
tag eines berühmten Mannes vorzuſtellen pflegt und wie er
ſchon ungezählte Male beſchrieben iſt und noch beſchrieben
werden wird Glückwunſchte egramme aus allen Ecken und
Enden der Welt Be uche von den Spitzen der Behörden Ab
ordnungen der Profeſſoren und Studentenſchaft der Stadt
Anſprachen des Rector magnificus und des Bürgermeiſters
Blumen Silberſchalen und Huldigungsſchreiben alles was
dazu gehört

Der HZubitar ein munterer alter Herr ließ mit dem ſanften
Humor den alle Welt an ihm ſchätzte Glückwünſche An
ſprachen und Angebinde über ſich ergehen hörte den ganzen
Tag nicht auf jedermann die Hand zu drücken und benahm
ſich überhaupt ſo wie man es gar nicht anders erwartet hatte

Am Abend wurde ihm zu Ehren ein offizielles Feſtmahl
gegeben Jm großen Rathausſaal Der Jubilar ſaß im
blumengeſchmückten Seſſel in der Mitte der Tafel neben ihm
ſeine Gattin eine ſtille kleine Greiſin Und rings an der
langen Tafel in felerlichen Feſtgewändern die großen Ge
lehrten des Landes und wirklichen Honoratioren der Stadt
Natürlich alle Profeſſoren der Univerſität und auch einige
Dozenten Chemiker die den Gefeierten ſtolz ihren Lehrer
nannten Die verſch edenen Feſtreden waren nach vorbeſtimm
ter Norm genau gerezelt und von der Suppe bis zum Braten
waren in wohlübertegter Ordnung und Abtönung bereits
vier Stück vom Stapel gegangen Gerade als die befrackten
Kellner ſich anſcheckten die Rehkeule mit Sahnenſauce zu
ſervieren erhob ſich plötzlich der Wirkl Geh Rat Profeſſor
Eugen Wunderhord klopfte leiſe an ſein Glas und gab ſomit
zu verſtehen daß er etwas zu ſagen wünſchte Die Tafelgäſte
ſahen ſich überraſcht teils beluſtigt an und die Kellner be
eilten ſich die ſilberblanken Schüſſeln mit den Rehkeulen
autlos zurückzutragen

Der Gefeierre aber ſagteJch war genau zweinnodreitzig Jahre alt als mir die Ent
deckung der Omirtron Strah en gelang Ein glücklicher Zufall
krönte meine Arbeiten mit ErfolgAber Exze lenz, ſagte eine Baßſtimme

Kurzum ich wurde der berühmte Wunderhold Und bin
es ſeit nunmehr achtunddreißig Jahren Tja Seit acht
unddreißig Jahren habe ich nichts anderen tun ſchreiben oder
reden können als nur von dem Daſein der Omikron Strahlen
Zeugnis ablegen Nichts anderes tun dürfen Jch bin mir
natür ich bewußt welche Bedeutung meine Entdeckung für
die Entwick ung der medizini,chen Wiſſenſchaft wie auch für
die Umwa ungen auf dem chemiſchen Gebiet hat Seit acht
unddreißig Jahren Alljätzrlich habe ich mein Werk erweitert
habe meinen Büchern neue Ergänzungen zugefügt Habe auf
den verſchiedenſten Unioerſitäten Vorteſungen über die Omi
kron Strahlen gehalten All die Jahre Jnzwiſchen ſind wun
derbare Geſchehniſſe geween Erfindungen und Entdeckungen
gemacht Kunſtwerke entſtanden Welten vergangen und Woel
ten neugeboren worden Jch habe mich nicht mit all dieſen
herrlichen Dingen be ſchäftigen dürfen Jch durfte nur immer
wieder ſagen ſchre en leen hören was ich vor achtund
dreißig Jahren geſagt geſchrieben ge eſen gehört habe Wolle
ich einmal über etwas anderes ſprechen als über meine Ent
deckung gieich wies man mich zurück Jmmer wieder mußte
ich mein Experiment vorführen zu dem eigentlich nichts
weiter gehört als ein paar Blättchen Stanniol und eine Glas
röhre und natürlich eine gewiſſe Menge elektriſchen Stro
mes Seit achtunddreißig Jahren iſt mir gewiſſermaßen die
Glasröhre mir den Silberblättchen nicht mehr aus den Händen
gekommen Und Herrgott was hätte ich alles in
dieſen meinen Händen halten können Es gibt ein ziemlich mäßiges Gedicht eines verſchollenen Dichters darin wird

das Leben eines arm eigen Schulmeiſters geſchildert der Jahr
für Jahr mit ſeinen Quintanern Cäſars Bellum gallieum
paukte Bis er ſtirbt Wörtüch heißt est er ſtarb am Belium
ga lieum So iſt es auch mir gegangen ich werde
aber nein ich werde nicht an den len ſterben
denn meine hochgeehrten Freunde ich will Jhnen in dieſer
feierlichen Stunde nur eingeſtehen die Otateros Strahſen
eng mir zum Halſe heraus

Er ſetzte ſich Leiſe und freundlich

Nun ſind wir



wir ſind modern

Totenſtill war es im Saal Gerade ars ob ein Blitzſchlag
die ganze Feſtge ellſchaft gelähmt hätte Keiner ſagte ein Wort
keiner rührte einen Finger So vergingen Minuten Da
wand der Rector magnifieuns der Univerſität auf und ſagte
mit ſeinem leiſen Baß

Wenn ich nicht irre ſo iſt unſer verehrter Jubilar ein
wenig eingenickt

Und tatſäch ich der Wirkl Geh Rat Profefſor Eugen
Wunderhocd ſaß zurückgelehnt in ſeinem felerlichen blumen
geſchmückten Seſſel und ſchnarchte Schnarchte laut und
in genauen Abſtänden

Die Feſtteilnehmer ſtanden leiſe und wie auf Verabredung
von ihren Stühlen auf und ſchlichen auf den Zehenſpitzen
in einen anderen Raum Bel dem ſchlaſenden Jubilar blieb
nur ſeine kleine feine Frau ganz allein an der Feſttafel

Er iſt doch ſchon ein wenig alt unſer lieber Wunderhold,
ſagte der Präſident des Aerztekollegiums

Und auch ſchon recht wunderlich, fügte der Herr Bür
germeiſter etwas mürri,ch henzu

Der Dozent Doktor Wi lt Blume aber meinte der Jubel
greis hätte ſeine Berenntniſſe auch ruhig nach dem Braten
ablegen können

Dem ſtimmten die meiſten zu Sie hatten noch einiger
maßen Hunger

Modernität
Von

Willy Alexander Kaſtuer
Nachdruck verboten

Schon vor einem Jahrhundert ſchien die Sonne Die
Bäume des Parks einer ſtillen feinen Reſidenz blühen und
flüſtern Ein ganz großer Weiſer den man anberen müßte
iſt mit einem alten Herrn im Geſpräch den er Eckermann
nennt Eine Fü le gesiezeiſter Worte entſtrömt dem Munde
des Mannes mit den grozen herrlichen Augen Worte die
aber noch heute leben aufbevahrt in den Geſprächen Dieſe
Worte erk angen vor mehe als hundert Jahr r aber daran er
wmmt eines vor das frappiert Wir Modernen
uſw ſagt Goethe wenn er von Shake peare ſpricht

Hat die Sonne von damals den damaligen Menſchen neu
zeitlich geſchenen Es ſcheint ſo

9

Ueber Sansſouei ſteht ein prächtiger Tag fürſtlich wie
ſeine Gärten und Prunkfäle Friedrich plaudert mit Vol
taire Nos poetes modernes hört man zwiſchen
durch Wir Modernen, ſagte Friedrich der Große wenn
er von Corneille oder Raeine ſpricht Die Neuzeit ſchritt
durch die Gärten von Sansſouci

9

Die Sonne ſchien auch ſchon und zwar genau wie heute in
einer altersgrauen Zeit Da griff ein ricterlicher Mann zur
Feder und ſchrieb Herrlich iſt es heute Die Wiſſenſchaf
ten blühen Es iſt eine Luſt zu leben Auch aus die em Worte
Ulrich von Huttens klingt ein ſtolzes Ja wirl Und es
iſt dach ſchon lange her und wir mernen das ſei das düſtere
Mitte alter Der Tag der für damals Gegenwart war iſt
klicher ein moderner Tag gewelen

3

Weiter zurück Eine Weltherrſchaft die der Cäſaren geht
threm Ende entgegen aber es iſt eine lebenpulſende Gegen
wart Hell ſtrahlt aus tiefem Blau die Sonne über Rom
Zwar das Volk ergötzt ſich an abſcheulichen Zirkusſpielen und
man macht fehr ſchlechte Gedichte freilich noch nicht ſo
ſchlechte wie heute Denn Nerso machte ſie ſelbſt Der tolle
Jmperator war gewiß ſchamlos aber ein Dadaiſt zu ſein hätte
er ſich doch geſchämt Gegen Neros Gedichte durf e man nichts
ſagen denn ſte waren modern Und Petronius der
hoheitsvolle und liebenswürdige Perächter ſeiner Zeit der
arbiter elegantiarum ſeht wie er mit einem ganz felnen

ironiſchen Lächeln daherſchreitet Jſt er nicht ganz up to
day Man iſt auf der Höhe der Zeit Das iſt keine Frage

o

Jmmer weiter zurück führt uns was die Sonne zu er
zählen hat Es iſt eine Stadt in Afrika es war eine Stadt
Alexandria Die Tropenſonne glühte wie am modernſten
Tag vielleicht noch kräftiger Da lebte ein Mann Ptole
maios II Philadephos Dem waren die Dichter und Denker
der Vorzeit heilig und er ließ eine große Bibliothek aus
bauen zu 400 000 Bänden und die Echtheit der griechiſchen
Dichter prüfen der großen Tragziker und des Homer Denn
die e gehörten bereits zum tertum Damals Ja wir
fagten die Gelehrten des Ptolemaios r Heutigen Wir
ordnen die Ge ſteswer e nach ihrer Güte in Klaſſen Wir
erſt weiſen Aeſchycos Pindar Jbykos u a ihren Platz an
Wir beſtimmen was leben was verge ſen werden ſoll Denn
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Und um die Jnſeln des Archipelagus rauſchen die heiteren
Wellen des Griechenmeers Es iſt ein wundervoller Abend
aus lichteſtem Gold und balſamiſcher Luft ein Abend wie er
auch heute über Lesbos und Rhodos blſiht Am Ufer ſind
um einen Rhapſoden die Hörer geſchart in ſtaunender An
dacht Denn der Geſchichtenſänger iſt blind aber er ſchaut
mit dem inneren Auge des wahren Dichters die wunderbaren
Abenteuer des Odyſſeus Und wie er ſeine Verſe fingt in der
vollen melpdi ſchen Sprache Elladas nckt mancher Greis und
manches Mütterchen mit dem Kopf Ja ja die alten ur
alten Geſchichten Wer kennt ſie nicht im ganzen Archipel
Aber wer ſänge ſie ſo wie Homeros Das iſt der Sänger der
Zeit Das iſt das Neueſte wie Homeros dichtet Ja wir heut
zutage Und auf der Höhe der Zeit fühlten ſich die Hörer
Homers

Aber die Sonne ſchien ſo hell wie heute damals als es noch
reine Wertgeſch chte gab Rauhe Winde fegzten über den eben
erſt wieder grünenden Boden denn das uralte Eis war ge
ſchmo en und aus ihren Höhen kamen die Bären und die
Me chen hervor kaum voneitander zu unterſcheiden Gräß
liche Laute ſtammelnd begrüßten fie ihren neuen Tag Wer
weiß wie das Wort modern bei den Leuten der Eiszeit
gerautet hat Und ſie rafften ihre ungefügen Waffen zu
ſammen um auf Jagd und Krieg auszuziehen daher noch
heute die modernen Menſchen das gerche tun Aber Zur
ſchwang eine Keule von ganz beſonderer Art und rief Seht
zier das Neueſte Damit erſchagen wir fünf auf einen
Dieb Eie konnten nur bis fänf zahlen und fühlten ſich
doch modern, S ezeutel Sind wir nicht mezr als unſere Vorfahren die woch
zuf allan Pieren krochen Ja wir meine Hervrenl
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Und es werden Tage kommen ſpäte Tage aber die ſpäte

neue Tag iſt die Gegenwart und die alte Sonne iſt das
Modernſte was es giöt Da werden die Menſchen ſeltſame
Dokumente finden in Archiven und die tertumsforſcher
werden den Ung äubi en bewei en daß es einſt es iſt lange
her wunder iche Leute gegeden hac die die Welt würfel
ſörmig ſahen Kubiſten nannten ſie ſich und deren Dich
tung in dem Stamme n armer Jrr inniger beſtanden hat deren
Ma erei die hohnſprechendſte Verfälſchung und Verballhornung
der ewig herrlichen Natur gewe,en ſei Die Kunſt jener
Zeit, wird ein Profeſſor ſagen hatte nichts Meunſchriches
mehr Neueren Forſchungen iſt es ge ungen feſtzuſtellen daß
es eine Sekte gab die ſich Dadaiſten nannte Sie behaupteten
keine Eindrücke von der Welt zu haben und wollten ſich
doch ausdrücken welchen inneren Widerſpruch wir heute
als lächerlich bezeichnen können Statt die Eindrücke wieder
zugeben die die wunderbare Gotteswelt uns bietet behaup
teten ſie nur ihre armen Gehirne auszupreſſen zu expreſſio
nieren Auf die Qualität der Gehirne kam es gar nicht an
wenn nur tüchtig geprezt wurde Auch ſcheint es einen
zweiten Sophokles gegeben zu haben einen gewiſſen Hafen
cever der noch viel bedeutender als der antike Sophokles
geweſen ſein ſoll Wir glauben es aber nicht Denn während
die griechiſchen Sprachdenkmäler noch heute erhalten ſind
iſt die Sprache jener Poetaſter völlig ver chollen Sie ſcheint
ſehr ſonderbar geweſen zu ſein denn ſie wurde ſchon von den
Zeitgenoſſen nicht mehr verſtanden Komiſcherweiſe wurde
alles das in den Schriften jenes Altertums ganz ernſthaft
und nicht etwa als ein drolliger Ulk behandelt

Selt am iſt auch daß jene verſchollenen WVölkerſtämme
hauptſäch ich waren es Franzoſen und in Nachahmung dieſer
die ſogenannten Deutſchen bereits das Wort modern be
ſaßen und es auf ihre Perſchrobenhelten anwandten Natür
lich kann man erſt bei uns von Modernität reden

Jn der Aöteicung des Mu eums für hiſtsriſche Kurioſa
vorzeitlicher Völler find noch einige allerdings wenige Bruch
ſtüäe jener kunſtremden Periode zu beſichtigen

Und der Herr Proſeſſor von dann wird das Katheder
verlaſſen und ich mit Genugtuung ſagen Na Gott ſei Dank
wir auf der Höhe der Zeit wer ſind doch wenigſtens modern

Mehlſuppe
Von

Ger Trud
Nachdruck verboten

Draußen tegnet es unaufhörlich Stunde um Stunde Wie
ein Aufſchluchzen Gottes iſt dieſes Klatſchen ſchwerer Regen
tropſen an die grauen Fenſterſcheiben

Und auch mih würgen Tränen irgendwo in der Kehle
ich kau re mich auf das Fenſterbrett lehne das heiße Geſicht an
die iühle Scheibe und laſſe meine überquellenden Tränen
mit denen an der Außenſeite der Scheibe mit den lieben
Gottestränen zu ammenjlieſ en Tas nimmt einem ein biſſel
das tr oſe Ge ühl gänzlicher Ein amieit Man ſpielt ſich
vor daß man doch wohl nicht gar ſo vorlaſſen ſei daß der grau
ſame Kebſte viel eſcht doch irgend wann mal an einen denle
daß er nur krank ſei und deshalb nicht ſchreiben könne Man
quält ſich mit Hoffnungen wählt ſich vollſtändig ein in Le den
und Liebesſehnſucht läßt die Tränen mit ſeltſamer chmerzlicher
Befriedigurg haltlos r nnen

Da kommt meine Wirtin herein mit einem großen dampfen
den Teller auf dem braunen Holztablett ſchwingt e,nen blinken
den Suppenlöſfel und retelt ſich eine ganze Weile ehe ſie
herausbringt

Freileinchen heute gibts Mehl uppe Js keen bißchen Brot
mehr da aber andere haben jarnihts Schweigend ſtellt ſie
den Teller auf den Tüiſch als ſie mein tränenüberſtrömtes Ge
ſicht das ich vergebens zu bergen ſuche bemerkt Eilt dann
ſehr geſchäſtlich hinaus

Jch aber ſitze mit einem kleinen glücklichen Lächeln unter
bangen Tränen vor meiner wohligen Mehlſuppe Heimat
viſion ſteigt begütigend auf zwiſchen kalten unfreundlichen
Wänden meines lieblos möbl erten Zimmers Wie als Kind
puſte ich unwirſch und übermütig zugleich die Hitze fort und
ſchlude meine großen ſchweren Tränen wie damals die
kleinen mit dem gierigen Schlürfſen der Suppe gemelnſam
hinunter Wie in jener Zeit meiner Kindheit kann ich vor
Schluden und Bocken kaum ge ade den Löffel zum Mund ſühren

Dann aber wird mein Auſſchluchten immer lei er verſtummt
ſchließlich unter der wo l vend kerul i enden Wirkung der heihen
kräftigen Suppe Etwas von guter unhaſtiggleichmütiger
Bürgerlichkeit iſt in ihrem fetten Duft Nichts von Kampf
Schmerz UAnraſt Schuld in ihrem behaglichen Brodem Eine
gemütvolle Mütterlichteit le dausgleichende Zufriedenheit atmet
aus ihr Mutter ſtreicht mir wieder langſam und nachdrüdl ch
wie einſt übers Haar lüßt mich ſacht und mutterinnig auf beide
Augen Und ich muß beinahe lächeln beim köſtlichen Zergehen
der paar kleinen dicken Mehl Uſterchen auf meiner Zunge
Mutters drol igen Scheltens gedenkend wenn ich ſie mälkelnd
ausſpucken wokllte Kind das iſt eine Sünde Du wirſt
noch einmal froh ſein wenn du ſowas zu eſſen haſt Vielleicht
hatte ſie recht Die Tahle verblichene Tapete in meinem Zimmer
aber hat plötzlich den weichen weißen hellfreundlichen Glanz
meines Kinderzimmers Und von draußen kommt ein kle ner
lachender Schimmer geradeswegs aus der Sonne dem fröhlichen
Auge Gofttes defſen Tränen verſiegt ſind

Polksbücher
Der im Jahre 1919 ins Leben gerufene Volksverband

der Bücherfreunde iſt eine Jnſtitution die es verdent
mehr gewürdigt zu werden als dies bisher der Fall iſt Die
Zie e des Peröandes ſind ſo iderl und die Vorteile die das
Mitgrted hat ſo groß daß eigentlich jedermann der über
das Sattwerden hinaus noch e nige Groſchen erübrigt dem
Verband beitreten müßte Der Volkzrerband hat in Deutſch
land heute Tauſende von Mitgliedern er müßte Hundert
tauſende haben

Der Verband will zur Volksbildung beitragen indem er
den Leuten gute Bücher in die Hand gibt die beſten Bücher
in beſter Aufmachen zu billigen Preiſen Er gibt jährlich
4 Bücher heraus Das Mieg ied zahlt für dieſe Bücher im
ganzen 50 Mark etwa 4 Mark im Monat den zwerhundertſten
Teil des mona chen Durch chnittseinkommens Die 4 Bücher
die man dafür erhält ſind nicht etwa für den Kleinen Un

zugeſchnitten Der Verband verfällt nicht in den
ehler zu ſagen Der Mann der keine Bibliothek belitzt

begnügt ſich auch mit einem 78 Buche Rein dieerſten Künſt er und Geleheten tref en die Wahl Man ſorgt für
lung ſchon die erſten Bücher beweiſen das Und

ſind einmal zehn zröis Bände erſchienen dann ſoll der
eSonne wird den Zukünftigen die Gegenwart ſein Denn jeder Beſitzer den Grundſtod einer alles umfaſſenden Bibliothek

haben Erſte Künſtler konſtruteren den Buchſchmuc die
eiſtungsfähigſten deutſchen Druckere en ſtellen die Bände her
Bände die die erlejenſte Bibliothek zieren

Die vier Bücher der Jahresreihe 1919/20 ſind Goeth
Fauſt l und II Teil Grimmelshaujen Simpli iſſimus
Leonhard Ade t No ellen Im Hörſaal Wir ſehen Band
das Haupt verk der klaſſiſchen deutſchen tera ur Band
der berührn e Roman aus dem Dr i igjähri en Krieg Band
moderne Li eracur Nooe len von Leonhard Adelt Max Eyth
Norbert Jaeques Järgen Jürgenſen Rudyard Kipling Theil
mas Mann Co in Roß Otto Runge Heröert George Fe g
und Band IV Wiſſenſchaft Vorleſungen non Philipp Witkonl
Frauen neben deutſchen Dich ern Conrat ezter Ueber da

und Ernährung in der be eöten Natur Kann man viel eitiger
ſein kann man mehr bieten Es ſind Bücher die in der Buch
handlung nicht unter 30 bis 40 Mark zu haben wären
Der Vo ksveröand der Bücherfreunde gidt ſie lediglich für ſein
Mitglieder heraus im Buchhandel ſind ſie nicht zu kaufer

RNebenher gibt es jährlich mehrere Auswahlangebote di
Mitgieder denen die e vier Bände nicht genügen künne
weitere Bücher auch nicht zugänglich für den Buchhande
beziehen Da haben wir Norbert Jacques Puſchkin Gorkt

jewski E T A Hofſmann Jens Peter Jacohbſen
Für die beiden nächſten Jahre ſind als Hauptwerke an

gekündigt Theodor Kappſtein Religionen der Menſchheit

Guſtaf af Geijerſtam D kens Schopenhauer Ande ſen Doſto

Wi helm v Humboldt Briefe an eine Freundin Gottfried
Keller Die Leute von Seldwyla Jtalieniſche Reiſen vom
14 bis 20 Jahrhundert Der neue Daniel Roman vor
Willy Seidel Deutſches Leden der Gegenwart Schit
ſae der Pö ker von egander v Gleichen Rußwurm Stend
hal Schwarz und rot Dieſe vorzügliche Auswahl beweiſt daß
der einmal be retene Pſad nicht wieder verlaſſen wird

Der Vervand iſt ne Jnſti u ion der ſich in ſeirem eigenen
Intereſſe jerermann anſch iegen ſollte

h

Ein neuer Band Kurt Münzers Der Poet auf der Höhe
ſeines Schaſſens Pychologi,che Kunſt funkelnder Stil eine
verblüſſende Kül n ei dec Sio e Tee einze ne die er Arbei en
enthält die Ereonis ülie eines Romans Denn das tiefſte ge
wal igſte Geſjühl des men chlichen Herzens iſt es nicht faſt
immer die Lieve wird her nicht nur in einem Einzelfal
von ſeinem Keimen an durch alle ſeine Stadien langſan
entwiselt ſondern es werden in immer neuem Wechſel uns eine
Reihe von Sa lußatten von eruptiven Höhepun ten der Leiden
ſchaſten in ihren verſchiedenen Schattierungen geboten Schoöp
jungen wie Lece,e a art DHas Leben ein Film Auf
zeichnungen eines Wachtelhündchens u a reihen ſich dem
Schönſten Spannendnen und Crchütterndſten der modernen
Literalur ehendürtig ein Das leidenſchaſtliche Buch wird
ebenſo leiden chaftliche Le er finden

Gottſried Kellers Werke Nr 6161 61885 von Re c
lam s Univer alb bliothek

Gottfried Keller ſteht heute 30 Jahre nach ſeinem Tode
unbeſtritien als der größte dent e Proſadichter des 19 d
hunderts da Die Wirrung ſeiner Werte hat in dieſer Pro
zeit der Dauerhaftigleit als welche die Schutzfriſt
kann nicht nachgela en ſondern ſich ſtändig vermehrt Nun

Heller in immer weitere Kreiſe des Bolkes dringt Der Ver

in der Unirerſal Bibliothek herans

erkannten Li erarhiſtori er als Herausgeber e der
auch die Ge amtausgabe im Rahmen der
bearbeitet

allem iſt eine größere und ſchanere Schrift gewählt worden
So darf gehoſſt werden daz die Re lamſchen Keller Aus
gaben von denen mehrere wie die Legenden Ausgabe und
die Sonder Ausgabe des Apothe ers von Chamouniz als
bilige Handausgave für ſeminariſti che Uebungen an Hoch ſchulen
und für Arvei sgeme nichaf en dienen tkönnen in beſonderem
Maße zur weiteren Verbreitung Kellers in alle Schichten
unſeres Vol es beitragen we den

Wila WienerMax Mell Das Kripperl von 1919
Literariſche Anſtalt Geſ m b Wien Berlin 1921

Die age des größten Elends welche die Ge,chichte Wiens
kennt die Wintermonate des Jahres 1919 ſind hier in er
ſchütternden Bildern feſtgehalten Was Wien damals gelitten
hat wird in den Sch c alen einer ganzen Reihe ſcharfge
zeichneter Geſtal en am Hripperl dem Werhnachtstraum unſerer
Rinderzeit vere nigt Und daraus erwächſt dem Dichter auch der
Hinweis auf den Erlöſungsgeoanen auf die Erlöſung der
leidenden hen chheit durch Liebe und Barmherzigteit Wer
dieſe Tage in Ween miterlent hat jür den bedeutet die Dichtung
Max Weells ein Gedenkbuch ſchönſter Art Die Poeſie des
Werkes und ihr iünſtleriſcher Rang ſichern ihm aber Dauer über
die Zeit hinaus in der es entſtand

Die Kunſtzeit,chr ft Wehnungskunſt verbunden mit der

mit zu den erſten Publitationsorganen für Architeitur und
IJnnenausſtattung ſowie verwandte tunſtgewerbliche Gebiete
Sie hat ſich unter anderem auch in zeitgemäger Weiſe die lünſt
leri,che Förderung ſpar amer Bauwe en erkoren und erfüllt
damit eine hohe Aufgabe zur Wiederve ebung Veutſcher Wohn
kultur und Voliswirtſchaſt Der Reda tionste l in erſttlaſſiger
Wei,e auf beſtem Kunſtdruckpaper gedruct und mit einem
reichen vornehm wirlenden Bilderteil verſehen läßt bei dem
uns vorliegenden letz en Heft errennen daß der Verlag in jeder
Hinſicht vorbildlich zu wirken verſteht Verlag Bauen und
Wohnen G m b Holzminden

Die berühmte Frau Roman von Marie Diers Ver
lag J Cngelhorns Nahf Stuttgart

Heinrich Ströbel Nicht Gewalt ſrndern Organiſation Der
Grundirrtum des Bol,chewismus Sonderheſt des Fir
Firn Verlag Berlin W 57

o deriehen gureh aie

Seloſt der Bey tzer a
der vortrefſichſten Bibl ochek erhält hier Bücher die ihm nicht erſes

überf üſſig er cheinen können 4 rDer Volksverband der Pücherfreunde hat in faſt allen Dev
größeren deutſchen Städten Ortsgruppen gegründet Auch in mehr
Ha le iſt kürzlich eine ins Leben gerufen worden Die halliſche Geb
Ortsgruppe wi l im Hersſt die es Jahres mit zwei Dichter Ste
abenden an die Oeffentlichkeit treten M F J t

züchte
AckerLiterctur eKurt Münzer r Novellen Verlag Dr P ausLangenſcheidt Berlin W 15 Weiſe

e

e

gelten

gilt es durch neue wohlſeile Ausgaben da ür zu ſorgen daß

lag Re lam fühlt ſich beruſen und verpflichtet auf dieſem
Wege voranzugehen und brinzt zunächſt die einzelnen Werke

Jn dem Bonner Univer
ſitäts Proſeſſor Dr Carl Enders hat er einen allgemein an

elios Klaſſiker
Wie die,e ſo bieten auch die Bände der U B

einen neu revid erten unbedingt zuperläſſigen Text Der Aus
ſtattung iſt beſondere Aufmerkſamleit gewidmet worden vor W

e 7
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Halomonats chrift Die Raum kunſt 13 Jahrgang zählt
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